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Samuel Eptarüts,
hex ufit Burfjbrurfoc ^ulotfeurns.

(1565—1566.)

Stadjbem ©amuel SlpiariuS am 2. SJtätg 1564 auS
Setn oettoiefen tootben toar, finb toir roäferenb eineS

Seitraumeg bon mefer alg einem Safer ofene jeglidje
Stadjridjt über ifen. ©einen Stamen finben toir juerft
toieber in einem Serjetcfenifj ber funben beg granffurter
Sudjfeänblerg Sigmunb getjerabenb auf ber gaftenmeffe
1565; feier ift er alg ©amuel SlpiariuS bon Sern ein=

gefeferieben *).

Sm £>erbfte beg nämlidjen Safereg treffen toir ifen
bann in ©olotfeurn, too ifem ber Statfi unter geroiffen

Sebingungen am 12. @eptem6er bie (Srlaubnifj ertfeeilt,
Sutfier gu bruden : „SJtin feerrn feaben Samuel Apiario
bergonnen, aEfeie Südjer jetruden, bocfi nüfeit annberS,
bann mag min feerrn befidjtigenb; toürtt man jnn ein

jar lang berfuefeen, bodj bag er fidj miner feerrn relligion
feattte unb ju fildjen gange, fonft bertoifen toerben"2).

') s4Mmann: Sigmunb getjerabenb.
2) «uf bieje ©teile im ©ot. 9iatb§nrot. (8b. 71. ©. 317), beten

ÜKitttjeifung wir fexn. ©taat§fctjteiber SDtifteli nerbanfen, fübrfe un§
folgenbe SJtotij in £affner§ ,,©d)aw=5piat3" 11,247: Sin. 1565,
SDlittwodjen üor ©ruci§ (ärböbung, warb uon bem Statt) *ju ©olofburn
bewifliget auff ein %dt)X lang, bafj ©amuel SljriariuS bafelbften SBüdjer

truden möge ic."

Samuel Npiarius,
der erste Buchdrucker Solokhurns.

(1565—1566.)

Nachdem Samuel Apiarius am 2. März 1364 aus
Bern verwiesen worden war, sind wir wahrend eines

Zeitraumes von mehr als einem Jähr ohne jegliche
Nachricht über ihn. Seinen Namen sinden wir zuerst
wieder in einem Verzeichniß der Kunden des Frankfurter
Buchhändlers Sigmund Feyerabend auf der Fastenmesfe

156S; hier ist er als Samuel Apiarius von Bern
eingeschrieben ').

Jm Herbste des nämlichen Jahres treffen wir ihn
dann in Solothurn, wo ihm der Rath unter gewissen

Bedingungen am 12. September die Erlaubniß ertheilt,
Bücher zu drucken: „Min Herrn haben Kainust Apiario
vergönnen, allhie Bücher zetrucken, doch nühit annders,
dann was min Herrn besichtigend; württ man jnn ein

jar lang versuchen, doch das er sich miner Herrn relliZi««
hallte uud zu kilchen gange, sonst verwisen werden"^).

>) Pällmann: Sigmund Feyerabend,
2) Auf diefe Stelle im Sol, Rathsprot. <Bd. 71. S. 317), deren

Mittheilung wir Hrn. Staatsfchreiber Misteli verdanken, führte uns
folgende Notiz in Haffners „Schaw-Platz" 11,247: An. 1SSS,

Mittwochen vor Crucis Erhöhung, ward von dem Rath zu Solothurn
bewilliget auff ein Jahr lang, daß Samuel Apiarius dafelbsten Bücher
trucken möge :c."
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Seiber fdjeint biefe Stotij bag (Sinjige ju fein, toag bie

Siften über feinen Slufentfialt in ©olotfeurn ju melben

toiffen. hingegen geben ung bie (Srgeugniffe feiner üßreffe

unb ein Srief aug Safel SlnfeattSpunfte, um bie Seit
feiner SB'irffamfeit in ©olotfeurn annäfeernb genau gu
beftimmen.

Sm „Slrcfiib für ©efdjidjte beS beatfdjen Sucfe=

feanbelS" (95b. VIII, ©. 5 ff.) gab Sibliotfeefar ©djiff=
mann eine SufantmenfteEung ber bon ifem ermittelten
Srude auS ben Saferen 1565 unb 1566.1) (SS finb iferer

12; aEein blofj 3 tragen einen Srudort, nämlidj
folgenbe brei Südjlein beS SfarrerS bon SalStfeal, Sofi.
SJturet (Cementarius): 1) Sufjprebigen, ober betoärte

Slrfenet), toiber bie erfdjrodenlidje plag ber 5ßefiileufe

(1565). 2) (Sbangelifdje ©cbett, geridjtet auff alle ©onn=

täglicfee (Sbaugelia (1565). 3) SaS Säben unb fterben
beS eEenbeu unb tjtnflieljenbcti meufdjenS (1566). Ser
©olotfeurner llrfprttng ber 9 anbern Srude fann niefet

betoiefen roerben. Sermutfeen läfjt er fidj bei bem im
Safer 1565 gebrudten Siebe: „Slufj argem roon fo feeb

idj'S an, ein grötolin gu bellagen." hingegen muffen
toir auf ©runb eineS nodj mitjutfeeilenben SaSter SriefeS,
in »eldjem ©amuel SlpiariuS erroäfent, er tjdbe „ettoag
nütoer jeitung, bergattgene tounberjeicfeeu unb lieblin
getrudt", folgenbe btei ©efetiften alg Sagtet Stude be=

jeidjnen: Stt. 9, SIEet feanb neutoet Sefetungen bon

niebetlänbifdjen Dteligiongfadjen; Stt. 12, Sie aefeteft

neutoe Sefettuag, unb Stt. 11, ©ettfame geftalt, fo in

l) S)er Sluffatj (©. SI. ber ältefte 93ud)bruder ©ototburnS) er=

fdjien aud) in ber ©djweij. SSibtiograpbie 1883.

— 215 —

Leider scheint diefe Notiz das Einzige zu sein, was die

Akten über feinen Aufenthalt in Solothurn zu melden

wissen. Hingegen geben uns die Erzeugnisse seiner Presse

und ein Brief aus Bafel Anhaltspunkte, um die Zeit
seiner Wirksamkeit in Solothurn annähernd genau zu
bestimmen.

Jm „Archiv für Gefchichte des deutschen

Buchhandels" (Bd. VIII, S. S ff.) gab Bibliothekar Schiff-
mauu eine Zusammenstellung der von ihm ermittelten
Drucke aus den Jahren 1565 und 1566.') Es sind ihrer
12; allein bloß 3 tragen einen Druckort, nämlich
folgende drei Büchlein des Pfarrers von Balsthal, Joh.
Murer (tüsmsntui-iuZ) : 1) Bußpredigen, oder bewärte

Artmey, wider die erfchrockenliche plag der Pestilentz
(1565). 2) Evangelische Gcbett, gerichtet auff alle
Sonntägliche Evangelia (1565). 3) Das Löben und sterben
des eilenden und hinfliehcnden meuschens (1566). Der
Solothurner Ursprung der 9 andern Drucke kann nicht
bewiesen werden. Vermuthen läßt er sich bei dem im
Jahr 1565 gedruckten Liede: „Auß argem won fo heb

ich's an, ein Frvwlin zu beklagen." Hingegen müfsen
wir aus Grund eines noch mitzutheilenden Basler Brieses,
in welchem Samuel Apiarius erwähnt, er habe „etwas
nüwer zeitung, vergangene wunderzeichen uud liedlin
getruckt", folgende drei Schriften als Basler Drucke

bezeichnen : Nr. 9, Aller Hand neuwer Zeytungen von
niederländischen Religionssachen; Nr. 12, Die achtest

neuwe Zeyttung, und Nr. 11, Seltsame gestalt, so in

>) Der Aufsatz (S. A, der älteste Buchdrucker Solothurns)
erschien auch in der Schweiz. Bibliographie 1883.
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bifem M. D. LXVI. Sat am §immel ift gefefeen

tootben gu Safet auff ben rjbij. ttnb jrbiij. ^ötomottat
unb boIgenbS auf ben bij. Slugfteu. UebrigenS toäre Str. 9
fdjon feineS Snfealfg toegen für ©olotfeurn unbenffear,
ebenforoenig Str. 8, Sticlaug SJtanuelg Sarbeli, unb Str. 5,

„Sin fiüpfdj, neüto getjfflidj Sieb", bag mit einem ©ebet
bon SJt(artin) S(utfeer) beginnt. Sg blieben nocfe Str. 6

unb 7, toeldje Sieber entfealten, möglidjertoeife bie im
Sriefe angebeuteten, unb Str. 10 „SBunberbarlidjc uttb
feltjame ©efdjidjt bon einem SBetjfigbilb, bie ficfe für
ein SDtannSperfon ausgeben feat", toeldje bicEeicfet auefe

unter bie bergangenen SBunbergeiajeu unterjubringen ijt!
©idjer ift, bafj ©amuel Slpiariug nidjt länger alg

ein Safer in ©olotfeurn brudte; ja eg ift feöcfeft toafer-
fdjeinlidj, baf) ex geraume Seit bor Slblauf feiner Stuf=

entfealtgbetoiEigung bie ©tabt berliefj.
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disem N, v. I.XVI. Jar am Himmel ist gesehen

worden zu Basel auff den rxvij. und xxviij. Höwmonat
und volgends auf den vis. Augsten. Uebrigens wäre Nr, 9
schon seines Inhalts wegen für Solothurn undenkbar,
ebensowenig Nr, 8, Niclaus Manuels Barbeli, und Nr. 5,

„Ein hüpfch, neüw geystlich Lied", das mit einem Gebet
von Msartin) Lluther) beginnt. Es blieben noch Nr. 6

und 7, welche Lieder enthalten, möglicherweise die im
Briefe angedeuteten, und Nr, 10 „Wunderbarliche und
seltzame Geschicht vvn einem Weybsbild, die stch für
ein Mannsperson außgeben hat", welche vielleicht auch
unter die vergangenen Wunderzeichen unterzubringen ist!

Sicher ist, daß Samuel Apiarius nicht länger als
ein Jahr in Solothurn druckte; ja es ist höchst

wahrscheinlich, daß er geraume Zeit vor Ablauf seiner

Aufenthaltsbewilligung die Stadt verließ.



229

BICINIA SIVE
DVO» GERMANICA

Ad äquales.

Cücffge$pfa(mcn ftnnb aittarc ßtöct/
jDurci) 'j,oanmm Vannimn mt'tjweyM

©timmensCtfammmgjeijt.

mitt K. 'S. *Tl<uef?«t Streit/ 3nnfibcn
3«rtn mtntu^jütrucfen.

VOX COMMVNIS»
<&StvucU inn bet: £ob!tcbcn -Statt25emn/ burclj

#3«tbi<im 3tpiarium. Jm «553. Jar.

Sitel ber Sßannenntadjer'jdjen SBicinien.
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OVO, (5 L K Ivi ^ iX I O ^

Dicsche Psalmen bnnd andre Lieder/
Durch Joannezn Vanmnm mitzilvcyen

Srèmmenzus«mmengsiyc.

Mitt R. Maiestae Frxheir/ Inn siben
Jaren mrnschzürrucken.

VOX OOIvllVlViVIS-
<A?truckt inn der ToblicKen StattBerun/ durch

6?«ehiam Azziarium. Im ,55z. ^ar.

Titel der Wannenmacher'schen Bicinien,
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IL

Eigene fiompofition bes ajhrtjiaS SlpiariuS (Senor).

^^fjfel
nit tro fie»
cm gnS big«

mer.
jit. Mtth;hpgr.o\imfitcithttt.

%^^ä^f=^A^^.
0 taget voi bi" walbc/
& taget mberoin»c/

fianb vff -Blttcrlm/
ffenb- vff Blcterlin/

IgJS^Qtt^l^:w-
bte Iwfcn louf fen balbe/ fr«nb »ff f<ft: gelber bai fjetofjo
fibona-lublftfbi^ftnftfpowc/Paiibpff^ätt^oIberbtit^ciol»»

gpp^^p *^
:£:£¦ 3E^ fejp^

bu bid min fo bin id> bin (Hb v|fXStterfin/ rj. flöbvff" Bärterlin.
bub:(lmtnfobmid;bm/ft*<*>r)ff'&«t:tcrlm/. if. (ISO vffBatterlin.

JE rj

loa: communis ber Sßannenntadjer'jdjett SSicinien.
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II,

Eigene Komposition des Mathias Apiarius (Tenor),

nit rro ste»
cin gnck diZ«

mer.
z,l. ««tb^p/M'wklm/êckkb^.

^^^^^^^^^^^
StâgetvoZdêwalde/ stand vff NZnerKn/
GraFet in der curve/ stand- vff Rätterlin/

__>.^>_v ^v-^
d,e hgstn lsuf fen balde/ stand »sf kêr: holder bul heioi>c>

schönsjieblaßdtchanschowe/standvffRätcholderbA

du bistmin so bin ich din stsd vffRZtterlm/ is. stâd vffRätrcrlm.
Vub:stmins«bm>chdin/stà^vffRâttcrlm/, ii. stâv pffRâtterlin.

i7i« esmm««» der Wanneninacher'schen Bicinicn,
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III.

eigene Sompofition beS ü)tat(*ia§ SlpiatiuS (S3ajj).

Math: Aplar*. olim hciebzt.

S$^t
Xr

©taget »oibenr mal be/ (fanb»ff Sltterlintj
©taget in ber ou we/ ftanbPjf Bltrcrlm ö

b«e Raffen lonjfen &aföe/ (Tanbrff tat: |»o(ber
fa)6ns heb laß b«<^ anf<$ow>e7(fanb pjf fit; Roiber

bbl \t*

-fe$ J^jJ*MJ^Ki££$: ^10^0 bu bif? mm fo Bm s«$ bin/ jianb pjfX!t: (fanb -uffSit: (fanb Pjf Sä:
to&o bu bi|f min fo bin i^ bin/ (f5b vjf%at; (fanb p jf Sit: fianb v ff ZStt

J£»t> 5>et: tCutfc^ctt pfalmen vtrt>Xtetottt»
mitt jweym ffimmer».

Fo* Zsfter« ber äÖannenmad)er'fd*ett SBicinien.
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III.

Eigene Komposition des Mathias Apiarius <Baß).

ZVKtK: Apidk olim Kciebsr.

Sttget »«dem wol de/ standvffRatterlintz
S rag« m der su «ve/ stand vff Rärrerlin q

d,e hassen lonffen balde/stand vff kär: holder bül hc-
schönskeb l«ßd,ch ansthsvr/standvff rät: holder bül he-

who du bist mm so bin ich din/ stand vffRZt: stand vffRör: stand vff NZ:
«ohodli bist intn fo bm ich dm/ stSd vff zzar? stand vff NZt: stand vff DS»

Mnd der Götschen Psalmen vnd Lieberen
mire zweyen stimme».

^o« êêde,'« der Wannenmacher'schen Bicinien,
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IV.

©rojjeS SBruderjeidjen beS SHatljtaS SlpiariuS.

Bjwwfet -rit M*4«lt, 'ort iy ntvrttA

S"_¦*
S.J1

¦3.d5 m?a M ä
m •*

«
* Kt

31w.

Omnia probate,' quod bonum
fucrit tenete.i. Thefs.y.

«tbta 3h>tart© / wtnb »olUrtbe
bOT<rffentrtg<Omrtf. Anno

(Oatbia %>i«rto / wtnb »ollmbet vff
mtacttf

©djlufsbtatt ber (Sbronif be§ ©ebaftian grand.
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IV.

Großes Druckerzeichen des Mathias Apiarius.

H,èj, â«K«j/tx^» losn.,.

Omni, probate, quock bonum
tue«r cenere.!. l'Kets^.

Getruckt jüBernum Vcßtlandc/ bp
Cardia Apiario / vnnd vollend« vff

denersten caqttIarrh. /^nno

Schlußblatt der Chronik des Sebastian Franck.
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Unterfdjrift beS Jfotuponiften SoäntaS Silber.

8ERMAB HBLVBT: PER MATHJAK
^1>IARIVM.

»537»
Studerjeidjen be§ 9Jtatf)ia§ SlpiariuS.

CO
CO

tlnterschrijt

dcs

Komponisten

lsosnias

Alder,

»5Ẑ

Druckerzeichen

desMathiasApiarius,
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